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Freitag, den 6. September 19 


9. Tir. 239. 


Dandurand über das 
Beſchwerdeverfahren der 
Minderbeiten. 


Genf, 4. September. Der Vorkämpfer in der Minderhei- 
tenfrage, der kanadiſche Senator Dandurand, gab in 
der Vollverſammlung des Völkerbundes am Mittwoch die 
Erklärung ab, daß Kanada wie auch Großbritannien im Ber- 
laufe der Tagung des Völkerbundes ſeinen Beitritt zur 
Schiedsgerichtklauſel des internationalen Haager Gerichtsho- 


fes vollz ehen werde. Er begrüßte ſodann die Angelegenheit! 


Macdonalds, der ſich in feiner Dienstagrede offen auf den 


Boden der großen Gedanken des Völkerbundes geſtellt habe. 


Er unterſtrjch, daß Kanada die einzige Nation ſei, in der die 
beiden amtlichen Sprachen des Völkerbundes lengliſch und 
franzöſiſch) auch die amtlichen Landesſprachen ſeien. Dan⸗ 
durand, der bekanntlich auf der Märztagung des Völkerbund— 
rates umfangreiche Vorſchläge für die Abänderung des bis- 
herigen unzulänglichen Beſchwerdeverfahrens der Minder⸗ 
heiten beim Völkerbund gemacht hat, nahm ſodann zu dem 


gewiſſe geringfügige Abänderungen des bisherigen Beſchwer⸗ 
deverfahrens erteile. 


Dandurand betonte, daß Kanada ebenſo wie der hol⸗ 


ländiſche Außenminifter, der drei Jahre Mitglied des Dreier- 
ausſchuſſes geweſen war, daß bisherige Beſchwerdeverfah⸗ 
ren als völlig unzureichend anſehe. Die Minderheiten hät⸗ 
ten ſich alſo richtig bitter darüber zu beſchweren, daß ihre 
Beſchwerden und Anfragen im Völkerbund ohne jede Be⸗ 
rückſichtigung blieben. Dies ſei die Urſache dafür, daß die 
Minderheiten es aufgegeben hätten ſich an den Völkerbund 
dem der Schutz der Minderheiten obliege, um Hilfe zu 
wenden. 

Kanada habe aus dieſem Grunde Vorſchläge ugereicht, 
um die Beſchwerdverfahren, in einer Richtung zu ändern, die. 


Gelegenheit teilte er dem Sejmmarſchall mit, daß er die Ab⸗ 


tionelle und zielbewußte Arbeit zu leiſten, einzuladen. 


„ 


Feſtſtellung, daß der Völkerbund die zehn Jahre ſeines Be⸗ 
ſtehens nicht nutzlos habe verſtreichen laſſen. Er habe ſeine gen und betonte, der Völkerbund müſſe ſich endlich entſchlie⸗ 


Bilfwdsfi bei Seimfraftion-Becahungen. 


Der Miniſterpräſident Switalski hat dem Sefmmarſchall tiſchen Kreiſen einen großen Eindruck und ein großes Inte⸗ 
Daszynski am Mittwoch einen Beſuch abgeſtattet. Bei dieſer reſſe hervorgerufen. 
In den politiſchen Kreiſen wird dieſer Angelegenheit 
ſicht habe die Vertreter der Sejmfraktionen in Angelegenheit eine koloſſale Bedeutung beigelegt. Im allgemeinen wird dies 
der geſetzgebenden Arbeiten der Budgetkammer um eine ra- als eine Probe der Regierung bewertet und die Hinzuzie⸗ 
hung zur nationellen Zuſammenarbeit als ein ſtaatliches 
Die Konferenz die der Miniſterpräſident einzuberufen Problem angeſehen. Dieſe Annäherungsprobe und Zuſam⸗ 
gedenkt, wird in der Mitte des Monates September ftattfin- menarbeit der Regierung mit dem Sejm wird in politiſchen 
den. Der nähere Termin iſt abhängig von der Rückkehr des Kreiſen als eine außergewöhnliche und als eine Wendung 


Marſchall Pilſudski nach Warſchau, welcher in den mit dem im Leben des Staates bezeichnet. 

Miniſterratspräſidenten abgehaltenen Konferenzen ſeine An⸗ Von dem guten Willen und dem eigenen Verſtändnis, 
weſenheit bei der Beratung zugeſagt hat. wichtiger Abſichten der Regierungsſtellen, wird es an den 
Die Viſite des Miniſterratspräſidenten Dr. Switalski parlamentariſchen Klubs liegen, ob eine Zuſammenarbeit 


| beim Sejmmarſchall Daszynski hat das Anſuchen des Re- zum Wohle des Staates und der Allgemeinheit ins Leben 
ı gierungschef mit den Führern der Sejmfraktion in Angele- gerufen werden kann. Die politiſchen Fraktionen ſtehen da- 
genheit des Budget und der Geſetzgebung, durch die Teilnah- her noch vor einer Probe der Kräfte und der Ehrlichkeit 


in Madrid angenommenen Bericht des Rates Stellung, daß me des Marſchall Pilſudski an den Beratungen, in den poli⸗ ihres Vorhabens und ihrer Abſichten. 


| 


Briand in Genf 


Genf, 5. September. Der franzöſiſche Miniſterpräſident abrüftung zwiſchen den großen Seemächten zu Stande kom⸗ 
Briand ergriff am Donnerstag mit dem üblichen Beifall me, dann werde die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion 


begrüßt das Wort zu einer längeren Rede, die im weſent⸗ unmittelbar zuſammen treten können um die Einberufung 
lichen auf ein Beſtehen des Völkerbundes und feiner Ver- der endgültigen Weltabrüſtungskonferenz für einen nahe 


dienſte um den Frieden hinaus lief. Briand beginnt mit der liegenden Zeitpunkt zu berufen. 
Briand ſprach hiernach über die wirtſchaftlichen Fra⸗ 


Aufgaben erfüllt, habe ſeine Tätigkeit auf alle Gebiete des ßen energiſche Schritte auf dem Wege der wirtſchaftlichen 
politiſchen und nicht politiſchen Lebens ausgedehnt. Der Abrüſtung der Völker zu ergreifen. Dieſes Problem könnte 


den Minderheiten eine wirkſame Vertretung ihrer Angele- Völkerbund habe ſchon oft ſchwerſte Widerſtände und ernſte nicht auf rein wirtſchaftlich⸗techniſchem Wege geregelt wer⸗ 


genheiten ermöglichen ſolle. Der Völkerbundrat habe in Ma⸗ 
drid einige Abänderungen vorgenommen, die zwar einen 
Fortſchritt bedeuteten, jedoch noch keineswegs genügend ſei⸗ 
en. Dagegen ſei jetzt endlich ein erſter Schritt getan worden, 
um Abänderungen an einem nicht mehr ertragbarem Zu⸗ 
ſtand vorzunehmen. Die Minderheiten hätten jetzt wenig⸗ 
ſtens die Gewißheit, daß ihre Beſchwerden auch wirklich ge⸗ 


Schwierigkeiten, die oft als unüberwindbar erſchienen, doch den. Dieſes Problem müßte von den Regierungen vom vein 
noch überwunden. Die überwältigende Mehrheit der Völ⸗ politiſchen Geſichtspunkt angefaßt und gelöſt werden. Die 


ker bringe ihm uneingeſchränktes Vertrauen entgegen. Aber techniſchen Maßnahmen ſeien ungenügend um die großen 


es beſtehe heute noch das große Problem, wie een großes wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu beheben. 


Vertrauen und die daraus gewonnene moraliſche Kraft Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit ging dann Briand 


weiter für den Völkerbund zu erhalten ſeien. Dieſes Problem auf die Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa ein. 
‚müffe jetzt mit allem Mut und aller Entſchiedenheit ange- Es müſſe ein Verſuch unternommen werden, eine gewiſſe 


prüft würden, die bisher unberückſichtigt blieben. Der Rat faßt werden. Alles was bisher auf dem Gebiete des Frie⸗ 


habe ohne Zweifel das Recht, ergänzend Auskünfte über die dens geſchehen ſei, ſei der unmittelbare Ausfluß der mora⸗ 


wahre Lage der Minderheiten einzuholen, gleichgültig, von liſchen Kraft des Völkerbundes, ſo der Locarnopakt, der 


welcher Seite er fie erhalte. Der b'sherige Zuſtand, daß le- Beitritt Deutſchlands, der Kelloggpakt uſw. Der Kelloggpakt 


diglich die Regierungen das Recht hätten, zu den Beſchwer⸗ ſei heute unlösbar mit dem Völkerbundpakt verbunden. Es 


den Stellung zu nehmen, ohne daß die Minderheiten ihrer bleibe aber eine Lücke offen, die jetzt geſchloſſen werden 
ſeits im Rat Mitteilungen über die Lage der Minderheiten müſſe. Wenn der Völkerbund nicht alle Maßnahmen treffe, 
machen könnten, müſſe grundſätzlich geändert werden. Der damit für die Zukunft ein Krieg tatſächlich völlig ausge⸗ 


Rat müſſe völlige Klarheit über die Lage der Minderheiten ſchloſſen ſei, wird er ſeine Aufgabe niemals erfüllt haben. 


erhalten Das bisherige Verfahren ſei nicht grundlegend ab- Der Gedanke, daß trotz dem Völkerbund ein Krieg praktifch 
geändert worden. Es eröffne dem Rat nur die Möglichkeit, heute noch möglich ſei, ſei der Schrecken der Völker. Vor 
ſich von verſchiedenen Seiten über die von den Minderheiten einigen Jahren ſeien große Bemühungen gemacht worden, 
eingebrachten Beſchwerdefälle eingehend zu unterrichten. Er dieſe Lücke des Völkerbundpaktes zu ſchließen und Maßnah⸗ 
hoffe dringend, daß der Rat weitere Schritte tun werde, um men zu ſchaffen, um den Störer des Friedens zu vernichten. 
unter voller Wahrung der Rechte der Regierungen den be- Dieſe Bemühung tft ohne Erfolg geblieben. Im Haag ſeien 
rechtigten Wünſchen der Minderheiten Erhörung zu ver- neue weſentliche Bemühungen zur Sicherung des Friedens 
ſchaffen. gemacht worden. Nicht alle Tage im Haag waren heiter. Un⸗ 
ter ſtürmiſchem Beifall erklärte Briand, kein einziger De⸗ 

N legierter der Haager Konferenz hätte es wagen können, we⸗ 
Das Wir tſchaftskomitee des Miniſterrates gen geringer Differenzen dieſe Konferenz ſcheitern zu laſſen. 


— Zwiſch en deutſchland und Frankreich ſei, nachdem jetzt einige 
wird die Ronzeſſions angelegenheit noch laufende Fragen bald geregelt ſein werden, ein neues 
Harriman behandeln. 


Buch begonnen. 
4 l 2 i Briand wandte ſich jo der Abrüſtungsfrage zu und be- 

In der nächſtfolgenden Sitzung des Wirtſchaftskomitees tonte, der Artikel 8 des Völkerbundpaktes enthalte eine hei⸗ 

des Miniſtervates wird die Konzeſſionsangelegenheit der lige Verpflichtung der Mitglieder des Bundes zur Ourch⸗ 
Firma Harriman über die Clektrifizievung beraten wer⸗ führung der Abrüſtung. Aber es gebe noch das ſchwierige 
den. Eventuelle Anträge werden zur Begutachtung der näch. Problem der Sicherheit, daß oft als Haupthindernis für die 
ſten Miniſterratsſitzung vorgelegt werden. e angeſehen werde. Er verfolge mit größtem In⸗ 
reſſe und Aufmerkſamkeit die Verhandlungen zwiſchen 

0 England und Amerika. Wenn ein Abkommen über die See⸗ 


—— 


Gruppe von Völkern untereinander mit einem feſten Ban⸗ 
de zu verbinden, um mit gemeinſamen Kräften gemeinſame 
Ziele zu erörtern. Doch könnte die Tätigkeit derartiger Völ⸗ 
kergruppen ſich nur auf wirtſchaftliche Fragen beziehen und 
auf eine ſolche Gemeinſamkeit dieſer Art könne dann die eu⸗ 
ropäiſche Solidarität entſtehen, ohne daß der Völkerbund in 
irgend einer Weiſe hierdurch geſchädigt würde. Er wiſſe 
wahl „daß dieſe Frage außerhalb der Tagesordnung des 
Völkerbundes ſtehe. Er ſchlage jedoch vor, Jaß die Vertreter 
der europäiſchen Mächte offiziell dieſen Gedanken prüfen, 
die Vorſchläge ihren Regierungen übermitteln und ſodann 
auf der nächſten Vollerſammlung des Völkerbundes dieſen 
Gedanken von neuem erörtern würden. 

Zum Schluß erklärt Briand, daß die franzöſiſche Re⸗ 

gierung die Schiedsgerichtsklauſel des internationalen Haa⸗ 
ger Gerichtshofes ebenſo wie die engliſche Regierung noch 
im Laufe dieſer Tagung der Völkerbundverſammlung un⸗ 
terziehen werde. Ebenſo werde Frankreich den allgemeinen 
Akt des Völkerbundes über die friedliche Regelung von in⸗ 
ternationalen Streitigkeiten vatifizieren. 
(. Briand ſchließt feine Rede mit einer enthuſiaſtiſchen 
Verteidigung des Schiedsgerichtsgedankens. Die Völker 
brauchten ebenſo wie die Menſchen einen Richter, der ihre 
Streitigkeiten ſchlichtet u. ſie daran hindeve ſich zu ſchlagen. 
(Es wäre keine Schande für ein großes Volk mit einem Streit⸗ 
fall vor den Richter zu gehen und ſich dem Urteilsſpruch 
zu unterwerfen. Es gebe Menſchen, unter den Völkern, die 
die öffentliche Meinung ſyſtematiſch verwüſten, die Rechte 
ſuchen und damit den Krieg vorbeveiten. Dieſe Menſchen 
müßten als Verbrecher vernichtet werden. 
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Ein unſchuldig verhafteter polniſcher 
Staatsbürger entweicht aus den Händen 
der tſchechiſchen Polizei. 

In Tſchechiſch⸗-Teſchen hat am Sonntag das traditionel- 
le Erntefeſt ſtattgefunden. An dieſer Unterhaltung haben 
Tauſende von Menſchen im Park⸗Sikora teilgenommen. Mit⸗ 
ten in der Unterhaltung erſchien tſchechiſche Polizei und ver⸗ 
haftete den polniſchen Staatsbürger Teofil Kocjan, Buch⸗ 
handlungsgehilfe in Polniſch-Teſchen unter dem Vorwande, 
daß er antiſtaatliche Bücher nach der Tſchechoſlowakei einge- 
führt habe. Von dieſer Verdächtigung kann keine Rede ſein, 
da Kocjan ſich mit der Politik nicht befaßt. Die Verhaftung 
hat in den Kreiſen der Feſttelnehmer eine große Beſtürzung 
hervorgerufen. 

In der Angelegenheit des Verhafteten intervenierte der 
polniſche Rechtsanwalt Balon. Der Verhaftete ſollte am 
Dienstag in das Strafgefängnis nach Olmütz übergeführt 
werden. Vor der Abfahrt haben ihn ſeine Eltern aufgeſucht. 
Dieſen Moment ausnützend, da ſich kein Gefängniswärter in 
der Nähe befand, ſprang Kocjan aus dem Fenſter der Ge- 
fängniszelle in die Olſa. Er erreichte das polniſche Ufer in 
Teſchen. Die tſchechiſche Polizei hat die Eltern des Koejan 
verhaftet. Sie wurden jedoch nach ein'gen Stunden wieder 


auf freien Fuß geſetzt. 


Die bisher erzielte Einigung in der 
englifch-amerikanifchen Seeabrüftungs- 
frage. 


London, 5. September. Der Genfer Vertreter der „Ti- Tergovijte und zeitweiſe in Sinata Wohnung nehmen. 


mes“ berichtet von gut unterrichteter Seite, daß unter den 
17 Punkten über die nach den Verſicherungen Macdonalds 


in dem engliſch-amerikaniſchen Flottenabrüſtungsverhand⸗ 


lungen bereits eine Einigung erzielt wurde, folgende ſind: 

1. Das ganze Abkommen iſt mit dem Kelloggpakt zu ver⸗ 
binden und erſtrebt das Ziel der Flottenzuſammenarbeit. 

2. Parität oder Gleichheit ſind anwendbar auf alle 
Schiffsklaſſen. 

3. Verminderung der Flottenwerke und nicht allein Be⸗ 
grenzung. 

4. Fortſchreitende Verminderung über einen Abſchnitt 
von Jahren, herbeigeführt durch Nichterſetzung veralteter 
Schiffe. x 

5. Hinausſchieben der Außerdienſtſtellung aller Kriegs⸗ 
ſchiffe. 

6. Feſtſtellung einer Geſamttonnage für Zerſtöcer u. Un⸗ 
terjeeboote. 

7. Endgültige Einreihung der kleinen Kreuzer in eine 
neue Klaſſe die nicht unter den Begriff der Flottenſtärke 


fällt oder auf jeden Fall nicht nach demſelben Maße der er⸗ 


ſtrebt wird, wie ſie für große Kreuzer gelten. 


Sctveres. Strahenbahnunlic 
n Böhmen. 


2 Tote, 21 Schwerverletzte. 


Reichenberg, 5. September. Am Donnerstag vormittag größten Teil ſchwere Verletzungen. Eine Perſon wurde auf 
ereignete ſich bei Reichenberg in (Böhmen) ein furchtbares der Stelle getötet, eine alte Frau ſtarb gleich nach der Gin- 
Straßenbahnunglück: En vollbeſetzter Wagen ſprang in lieferung in das Krankenhaus. Eine Perſon ſchwebt in Le⸗ 
Oberhanichen in voller Fahrt aus den Schienen, fiel um bensgefahr. Das Unglück dürfte darauf zurückzuführen ſein, 
und wurde zehn Meter weit weg an ein Gaſthaus geſchleu- daß ſich an den Unglückswagen keine Schinenbremſe befand, 
dert. Der Anprall war ſo ſtark, daß der obere Teil des War obwohl auf dieſer Strecke eine ſolche vorgeſchrieben iſt. 


gens völlig zertrümmert wurde. 22 Perſonen erlitten zum 


Der Tag in | 
er Tag in Dolen. 
Marſchall Pilfudski fährt nach Ein Unglücksfall in der Tatra. 
Rumänien. Am Dienstag nachmittags ereignete ſich in der Tatra 
Die Ausfahrt des Marſchalls Pilſudski nach Rumänien am Wege auf den Zamrat ein Unglücksfall. Eine gewiſſe 
iſt nicht abgeſagt, ſondern verlegt worden und erfolgt Mitte Frau Kapszewiezow aus Warſchau ging von der Hal- 
September. Der Beſuch hat keinen offiziellen Charakter. (la Gaſienicow mit einer Geſellſchaft nach Zawrat. Sie glitt 
Marſchall Pilſudski wird zeitweiſe in der Gemeinde aus, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte mehrere Meter in 
(die Tiefe. Sie erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf und 
‚am Geſicht. Die erſte Hilfe wurde der Verletzten durch die 


Touriſten erteilt. 


Eine blutige Liebestragödie. e 
„Cublin R. X.“ nach Warſchau 


| 
2 Am Dienstag, um 6 Uhr abends, ereignete ſich in Pa- 7 
ſika, unweit des Sportplatzes Kaſmonja in Lemberg eine a zurückgekehrt. 
blutige Liebestragödie. Paſſanten fanden daſelbſt zufällig Am Dienstag, um 7 Uhr abends, landete am Zivilflug⸗ 
in den Sträuchern die Leiche eines jungen Mannes und ne- platz in Mokotow das Flugzeug „Lublin R. 10“ mit dem 
ben ihm eine m Sterben liegende junge Frau mit durch- Piloten Major Makowski an Bord. Major Makowski 
ſchoſſener Schläfe. Die Unglückliche ſtarb, ehe ärztliche Hilfe ſtartete am Dienstag in Paris um 6 Uhr früh und kam in 
[zur Stelle war. Durch die polizeiliche Nachforſchung wurde Poſen um 1.45 Nachmittags an. In Poſen ſtartete er um 
feſtgeſtellt, daß der Tote der 23 Jahre alte Handelsgehilfe 5 Uhr nachmittags und war in Warſchau um 7 Uhr abends. 
Meeczyslaw Ochocki und die weibliche Perſon, die Ehe⸗ Das Flugzeug „Lublin R. 10“ wurde von der Firma Pla⸗ 
frau Maria Vogel iſt. Der Mord und der Selbſtmord ſtiewiez in Lublin erbaut. Konſtrukteur dieſes Flugzeuges 
wurde durch den Ochocki im Einvernehmen mit der Vogel iſt Ing. Joſef Rudliecki. 1 
ausgeführt. 
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Ein Geldſchatz aus den Zeiten des 
Rönigs Siegmund Ill. gefunden. 


Der Einwohner des Dorfes Folwarki⸗Tylwickie, Bezirk 


Flugzeugunfall. 
Auf den Wieſen bei Kolo iſt ein Militärflugzeug Typ, 


„Potez“ des 11. Fliegerregimentes in Warſchau abgeſtürzt. 


Das Flugzeug wurde teilweiſe beſchädigt. Der Pilot und der 
Beobachter ſind, ohne einen Schaden erlitten zu haben mit 


Hierzu ergibt ſich, daß gerade über die reſtl'chen Punkte Bialpſtok, Wladislaus Oſtapezuk hat beim Adern feines dem Schrecken davongekommen. Die Urſache der Kataſtrophe 


eine Einigung am ſchwierigſten zu erreichen ſein wird. 


Moskaus hand in Frankreich. 
- „sduberungsmaßnahmen“. 

Paris, 5. September. Die kommuniſtiſche Partei Frank⸗ 
reichs macht zur Zeit eine ſchwere innere Kriſis durch, die 
ſchon dadurch zum Ausdruck kommt, daß Anfang dieſer 
Woche ſechs Redakteure der „Humanite“, des kommuniſtiſchen 
Hauptorgans entlaſſen und durch die Moskauer Leitung 
erſetzt worden find. Die „Säuberungsmaßnahme“ wurde 
munmehr auch auf die in Metz erſcheinende deutſchſppachige 
Humanite ausgedehnt bei der ſieben Redaktlonsangeſtellte 


ihrer Aemter entzogen worden ſind, da die Einſtellang des wärtige Zeit ganz andere Forderungen in dieſer Hinſicht 


Feldes 60 alte Geldſtücke gefunden, die aus den Zeiten Kö- war ein Motordefekt. Im Laufe der Nacht wurde das Flug⸗ 


| 


1 


nig Siegmund 3. ſtammen. Von dieſen 60 Geldſtücken ſind 
59 aus Silber und eines aus Gold. | 


zeug repariert, ſodaß der Weiterflug nach Warſchau vorſich 
gehen konnte. 
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Rücktrittsabſichten Strefemanns? 

Berlin, 5. September. Dr. Streſemann hat in einer 
Unterredung, die er mit dem Korreſpondenten des Nieuws 
Rotterdamſche Courant gehabt hatte, ſich über ſeine perſönli⸗ 
che Einſtellung zu ſeinem Amt ausgeſprochen und dabei zum 
Ausdruck gebracht, daß ſeiner Meinung nach niemand län⸗ 
ger als 5 Jahre im Miniſteramt ſein ſolle, da die gegen⸗ 


Blattes zu dem Krach bei der kommuniſtiſchen Arbeiter- und ſtelle. Auf feine eigene politiſche Laufbahn übergehend be⸗ 
Bauernbank das Mißfallen des Zentralausſchuſſes erregt hat- tonte Streſemann, daß er es nicht leicht gehabt habe, daß er 


mauern Europas herabzuſetzen, bisher ohne praktiſchen Er⸗ 
folg geblieben ſeien. Die Staaten hätten zwar die Abkom⸗ 
men unterzeichnet aber noch nicht ratifiziert. Der militävi⸗ 
ſchen Abrüſtung müſſe jetzt die Wirtſchaftliche folgen. 
Henderfon für glatte Durchführung 
der Räumung. 

London, 5. September. Der Genfer Vertreter des 
„Daily⸗Heralde“ hatt mit dem engliſchen Außzzuminiſter eine 
Unterredung über den gegenwärtig in der franzöſiſchen 


te. Die Gärung im Schoße der Partei jcheint jo ſtark gewor⸗ aber jetzt gegen Angriffe nicht mehr empfindlich ſei und 
den zu ſein, daß die Parteileitung angeblich zahlreiche füh- ohne Bedauern aus feinem Amte ſcheiden würde, wenn man 
rende Parteimitglieder auszuſchließen gedenkt. Den Anfang ihn dazu zwinge. Unter Umſtänden könne er ſeinen Rück⸗ 
machte ſie am Mittwoch mit dem Ausſchluß von fünf leiten⸗ tritt als ein wirkliches Freiheitsideal betrachten, weil er 
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den Perſönlichkeiten der kommuniſtiſchen Gewerkſchaft in der 
Hauptſache Gewerkſchaftsſekretäre, weil dieſe gewagt hatten 
an der kommuniſtiſchen Parteileitung wegen des mißglück— 
ten Putſchverſuches vom 1. Auguſt Kritik zu üben. 


Deutſchland wird die Minderheiten⸗ 
frage aufrollen. a 

Genf, 5. September. Die deutſche Abordnung hielt heu— 
te früh unter dem Vorſitz Dr. Streſemanns eine Sitzung 
ab, in der die Deutſchland beſonders intereſſierenden Fra⸗ 
gen die auf der Tagesordnung der Vollverſammlung ſtehen 
erörtert wurden. Dr. Streſemann wird vorausſichtlich erſt 
am Freitag das Wort zu einer längeren Rede ergreifen, auf 
der er — wie bereits auf der Herbſttagung des Völkerbun⸗ 
des — den grundſätzlichen deutſchen Standpunkt in der Min⸗ 
derheitenfrage darlegen wird. Es handelt ſich gegenwärtig 
für die deutſche Abordnung um die Frage, in welcher Weiſe 
die auf der Ratstagung in Lugano eingeleitete Aktion für 
eine grundlegende Reviſion des bisherigen Schutzverfahrens 


des Völkerbundes gegenüber den Minderheiten weiter durch⸗ 


geführt werden kann. Man iſt ſich darüber im Klaren, daß 


die Verantwortung hierfür jetzt auf den Schultern Deutſch⸗ 


lands liegt. Von praktiſcher Bedeutung iſt es, daß gegenwär⸗ 
tig die Verhandlungen über die Minderheitenfragen im Rah 
men des Völkerbundes weiter in Schuß bleiben. So will 
man auf deutſcher Seite zunächſt durchſetzen, daß der ſechſte 
Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung für politiſche Fra⸗ 
gen ſich mit den verſchiedenen Anregungen betreffend die 
Minderheitenfragen grundſätzlich befaßt, jedoch beſteht auf 
Seiten des Sefretariates des Völkerbundes ein heftiger Wi⸗ 
derſtand dagegen. Man will vielmehr in leitenden Völker⸗ 
bundskreiſen die durch Deutſchland eingeleitete Minderhei⸗ 


auf dieſe Weiſe ſeine eigenen Wünſche und perſönlichen 
Angelegenheiten mehr berückſichtigen könnte, als das bis⸗ 
her der Fall geweſen ſei. Weiter erwähnte Streſemann, daß 
wenn es um Briand und ihn allein gegangen wäre, die Ab- 
kommen im Haag wahrſcheinlich früher dem Locarno-Vertrag 
kl wären. g 


Die Dormittagspollverfammlung des 
| Völkerbundes. 


) Hymans Rede. 


Genf, 5. September. Die Vollverſammlung des Völter- 
bundes ſetzte am Donnerstag vormittags die allgemeine 
Ausſprache mit einer Rede des belgiſchen Außenminifters 
Hymans fort. 

An der Sitzung nahm Dr. Streſemann teil. Vor Er⸗ 
öffnung der Sitzung ſah man den engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Macdonald in längerer lebhafter Unterredung mit 
Dr. Streſemann zuſammenſtehen. Auch Briand, Henderſon 
und Teialoja begrüßten Dr. Streſemann. Haus und Tribü⸗ 
nen waren wieder bis auf den letzten Platz beſetzt. 

Die langen Ausführungen des belgiſchen Außenmini⸗ 


Preſſe geführten Meinungskampf um die Auslegung der 
Räumungsbedingungen für die dritte Beſatzungszone im 
Haager Abkommen. Henderſon erklärte, daß er überzeugt 
ſei, daß Briand in einwandfreier Weiſe, die im Haager Ab⸗ 
kommen eingegangenen Verpflichtungen einlöſen werde. Das 
Haager Abkommen laſſe keinen Zweifel daran, daß das 
Rheinland auf jeden Fall geräumt werden müſſe. Im übri⸗ 
gen gab der Außenminiſter ſeinem Bedauern Ausdruck, daß 
durch Briand oder Streſemann Schwierigkeiten durch einen 
Preſſefeldzug dieſer Art noch vergrößert werden könnten. 


ö Briands Haltung in Genf. 

f London, 5. September. Ueber die Haltung des franzö— 
ſiſchen Miniſterpräſidenten Briand in einer Mittwochbeſpre⸗ 
chung mit Maedonald und dem ſtändigen Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im Forreign Office Daltene, berichtet Pertinaxg dem 
Daily Telegraph, daß Briand außerordentlich vorſichtig ge⸗ 
weſen ſei, da es von franzöſiſcher Seite für unmöglich ge⸗ 
halten wird gegenwärtig irgend einen weſentlichen Teil des 
Völkerbundſtatutes zu ändern. 

| Der britiſche Handelsminiſter Hraham ſoll beabfichtigen 
wie Pertinax weiter berichtet einen Voyſchlag einzubringen, 
demzufolge jeder Mitgliedsſtaat eingeladen werden ſoll ein 
Protokoll zu unterzeichnen, durch daß das Verſprechen ab⸗ 
gegeben wird die Zolltarife gegen andere Mitgliedsmächte 
nicht zu erhöhen. Dieſes Verſprechen joll auf zehn Jahre 
bepflichtet ſein. Weiterhin berichtet Pertinar, daß Briand 


| 


ſters erregten nur vorübergehendes Intereſſe. Hymans be- in feiner Rede am heutigen Donnerstag eine Anzahl von 


faßte ſich zunächſt mit der Haager Konferenz und betonte, 


Gedanken vortragen werde, die ſich etwa auf der gleichen 


daß die dort getroffenen Abkommen eine endgültige Rege- "Linie bewegen, allerdings weit unbeſtimmter t ſein 
lung der aus dem Weltkrieg herrührenden Fragen darftell- | würden. Der ſranzöſiſche Miniſterpräſident Bet 
ten. Hymans ſetzte ſodann den Zuſammenhang zwiſchen Einſetzung eines Ausſchuſſes zum Studium der künftigen 
Völkerbundspakt und Kelloggpakt auseinander und erklärte, Form der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit zwichen allen 
der Kelloggpakt dürfe nicht wie ein einſames Denkmal daſte⸗ europäiſchen Staaten empfehlen. Ein anderer Punkt der 
hen, ſondern müſſe durch praktiſche Einrichtungen ausge Rede Briands werde ſich auf die Haltung der franzöſiſchen 
baut werden. Es müßten Maßnahmen geſchaffen werden, die Regierung gegenüber dem Vertragsentwurf für eine allum⸗ 
den Krieg allzu gefährlich für jede Regierung machten. Hier- faſfende Schiedsgerichtsbarkeit beziehen, die er im vorigen 


tenaktion mit dem Madrider Ratsbeſchlüſſen als endgültig bei ſei das Abkommen für eine finanzielle Unterſtützung an⸗ 
erledigt anſehen. Somit find in der Minderheitenfrage noch | gegriffener und bedrohter Staaten ein außerordentlich wirk⸗ 
Kämpfe zu erwarten, in denen Deutſchland von vielen an- ſames Mittel. Hymans wies dann darauf hin, daß die Be⸗ 


Jahre durch das Sicherheitsſyſtem ausgearbeitet und inzwi⸗ 
ſchen auch durch die letzte Völkerbundverſammlung beſtätigt 
wurde. Es ſei anzunehmen, daß Frankreich feine Zuſtim⸗ 


deren neutralen Mächten Unterſtützung finden wird. 
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ſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz die allzu hohen Zoll- mung an ein oder zwei Vorbehalte knüpfen werde. 
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Die erste Lufffahrt in 
Deufschland. 


Eine zeitgemässe Erinnerung zur Heimkchr des „Graf — 
Wie Frankfurt am Main den Pionier der Luftschiffahrf ehrte. 


derftausende jubeln. 


Veberfüllung wie anderthalb Zahrkunderfe 


später in Friedrichshafen. Bankeffe und Empfänge: am Zeremoniell 
haft sich nichts geändert. 


Von triumphaler Fahrt um den Erdball kehrt „Graf 
Zeppelin“ in die Heimat zurück. Auf zwei Hemiſphären ha⸗ 
ben ihm de Menſchen zugejauchzt, ſeine Beſatzung mit Ju⸗ 
bel und Ehren überhäuft; ihr Führer wurde von Staats⸗ 
oberhäuptern als ein Pionier der Menſchheit gefeiert. In der 
Tat: das Luftſchiff hat die letzte und größte Probe beſtanden; 
es hat gezeigt, daß es imſtande iſt, im künftigen Weltverkehr 
ein entſcheidend Wort mitzureden. Damit iſt die Geſchichte 
des Luftſchiffes aus dem Stadium der Verſuche endgült'g in 
das der Verwirklichung getreten; und es mag nicht nur von 
hiſtoriſchem Reiz ſein, ſich zu erinnern, wie der erſte Verſuch, 
„leſchter als Luft“ zu fein, in Deutſchland aufgenommen 
wurde. 


Es war der Luftſchiffer Francois Blanchard, der 
dieſes Unternehmen wagte undo ſich zum erſtenmal in Frank— 
furt am Main vor einer unüberſehbaren Menſchenmenge 
zeigte. Blanchard, einer der heute vergeſſenen Pioniere der 
Luftſchiffahrt, war es, der im Jahre 1785 zuſammen mit dem 
Amerikaner Jeffries den Aermelkanal in einem Luftballon 
überquerte, und der ſich im Jahre 1807 rühmen konnte, nicht 
weniger als 766 geglückte Luftreiſen unternommen zu haben. 
Die Bornheimer Heide bei der ehrwürdigen freien Reichs⸗ 
ſtadt Frankfurt war der Schauplatz der epochemachenden 
Luftfahrt. „Den 27. September 1785, an dem Blanchard 
Deutſchland mit dem noch nie geſehenen Schauſpiel einer 
Luftfahrt erfreuen wollte, hatte ſich, jo ſchreibt ein zeitge- 
nöſſiſcher Schriftſteller, eine unzählige Menſchenmenge aus 
allen Winkeln und Enden des Deutſchen Reiches nebſt vielen 
Standesperſonen in und um Frankfurt eingefunden, ſodaß 
in der ganzen Stadt in keinem Gaſthof und in keinem Pri⸗ 
vathaus ein Unterkommen mehr zu finden war. Nur mit 
Mühe hatten wir uns Plätze im erſten Rang des mit Bret⸗ 
tern vernagelten Rondels zu einer Karolin in Gold den 
Platz verſchaffen können, der zweite Rang wurde mit einem 
Dukaten, der dritte mit einem halben Dukaten bezahlt. Trotz 


dieſen hohen Preſſen waren alle Plätze ſchon mehrere Stun-; 


den vor der zum Aufſteigen beſtimmten geit beſetzt, und 
außerhalb dieſes Raumes harrten wohl zweihunderttauſend 
Zuſchauer dieſes nie geſehenen Schauſpiels. 


Endlich war alles zur Abfahrt bereit; da wollte der 
Erbprinz von Heſſen⸗Darmſtadt durchaus und trotz allem 
Widerreden ſeiner hohen Verwandten die halsbrechende 
Fahrt mitmachen. Schon hatte er neben Blanchard nebſt noch 
einem Herrn in dem verhängnisvollen Schiffchen Platz ge⸗ 
nommen, und eben ſollte der Ballon abgeſchnitten werden, 
um ſich zu erheben, als ein pfeifenartiges Sauſen laut wur⸗ 
de; in demſelben Augenblick erhielt der Ballon ein Loch, aus 
welchem das Gas entſtrömte; er ſchrumpfte allmählich zuſam⸗ 
men und fiel dann nieder. Blanchard war über den Vorfall 
ſo erſchrocken, daß er die Sprache mitſamt dem Kopf verloren 
zu haben ſchien. Die Zuſchauer, beſonders die nichtzahlenden 
außerhalb der Rotunde, gerieten in großen Aufruhr und 
wurden faſt wütend; fie glaubten, man habe fie nur foppen 
wollen und zum Beſten gehabt. Nur durch die unerhörteſten 
Anſtrengungen einiger angeſehener Perſonen gelang es, den 
armen Luftſchiffer der Wut des Pöbels zu entziehen; der 
Fürſt von Naſſau⸗Weilburg nahm ihn in ſeinen Wagen, der 
durch eine ſtarke militäriſche Bedeckung geſchützt wurde, und 
brachte ihn ſo mit heiler Haut in ſein Quartier im Gaſthof 
zum goldenen Löwen zurück. 


Blanchard kündigte nun die Luftfahrt für einen ande⸗ 
ren Tag an ſowie, daß er das Schiffchen diesmal allein bez 
ſteigen werde. Dieſe Fahrt ging den auch in der Tat am 3. 


ſchrecklichſten Elend, bis ihn der jüdiſche Seidenwarenfabri⸗ 
kant Bernward als Erzieher ſeiner Kinder in ſein Haus 
nahm. Nun erhielt der Einundzwanzigjährige endlich die 
Möglichkeit, ſich neben ſeiner pädagogiſchen Arbeit der Phi⸗ 
loſophie zu widmen. Als gründlicher Menſch lernte er zu⸗ 
nächſt einmal Griechiſch, um Plato und Ariſtoteles im Ur- 
text leſen zu können. Dann ſtudierte er Spinoza, Leibnitz, 
Wolff, die engliſchen Philoſophen, beſonders Locke, verſchaff⸗ 
te ſich aber auch einen guten Ueberblick über die geſamte 
zeitgenöſſiſche Philoſophie. Er war ein Gegner Voltaires, 
hatte aebr in ſeiner logiſchen Denkart mit dieſem glänzen⸗ 
den Rationaliſten viel Aehnlichkeit. Wie Voltaire der wich⸗ 
tigſte Kopf der franzöſiſchen Aufklärung, ſo wurde Moſes, 
der ſich nun nach ſeinem Vater Mendelsſohn nannte, zum 
Begründer der jüdiſchen Aufklärung. 

Der Philoſoph als Pädagoge, wenn auch in untergeord⸗ 
neter Stellung — das mag noch hingehen. Als Moſes Men- 


Oktober über alle Erwartung gut von ſtatten. Um zehn Uhr delsſohn jedoch die Erziehung ſeiner Zöglinge vollendet hat⸗ 


morgens erhob ſich der Ballon majeſtätiſch unter dem Jubel⸗ 
geſchrei von mehr als hunderttauſend Kehlen und dem Bei- 
fallsklatſchen von ein paarmalhunderttauſend Händen. Blan⸗ 
chard, eine weiße Fahne ſchwingend, ſchwebte bald über uns, 
und in weniger als vierzig Minuten legte er mehr als fünf⸗ 
zehn Stunden zurück. Als er ſich in der Gegend von Weil: 
burg herablaſſen wollte, ergriffen mehrere Hirten und Land— 
leute die Flucht, wähnend, daß irgendein übernatürliches 
Weſen oder der Gottſeibeiuns ſelbſt durch die Lüfte herab- 
fahre. Dies kann nicht auffallen, wenn man bedenkt, daß noch 
wenige Jahre früher man denjenigen, der von einer Luft⸗ 
fahrt geſprochen, für närriſch, und den, der ſie wirklicht voll⸗ 
bvacht, für einen Zauberer gehalten haben würde und ihm 
als einem ſolchen den Prozeß gemacht und ihn wahrſcheinlich 
verbrannt hätte. Ein Schäfer und ein Junge von fünfzehn 
Jahren ſchnitten ſogar die Stricke entzwei, mit denen Blan⸗ 
ſchard Anker geworfen; endlich gelang es ihm mit Hilfe eini— 
ger vernünftigen Leute, in der Nähe von Weilburg die Erde 
zu erreichen. 5 

Den folgenden Tat reiſte er vierſpännig in einem fürſt⸗ 
lichen Wagen nach Frankfurt, wo man ſo außerordentliche 
Vorbereitungen getroffen hatte, als gelte es, ein gekröntes 
Haupt zu empfangen. Man führte ihn in das Theater, wo 
ihm Pauken und Trompeten entgegenſchmetterten und die 
Vivats gar kein Ende nehmen wollten. Als der Vorhang in 
die Höhe gegangen war, krönten die Schauſpieler in phan⸗ 
taſtiſchen Feierkleidern feine Büſte mit Lorbeer und dekla⸗ 
mierten ihm zu Ehren ein in franzöſiſcher Sprache abgefaß⸗ 
tes Feſtgedicht mit echt deutſchem Akzent. Nach dem Schau⸗ 
ſpiel wurde ihm ein herrliches Souper gegeben, dem viele 
hohe Standesperſonen und Geſandte beiwohnten. Auf den 


te, mußte er glücklich ſein, im Hauſe ſeines Brotgebers eine 
Stellung als Buchhalter zu finden. Nach dem Tode des Sei⸗ 
denwarenfabrikanten beſtellte ihn deſſen Witwe dann zum 
Geſchäftsführer der Firma. Den fünfundzwanzigjährigen 
Buchhalter machte der Arzt Dr. Gompertz mit Leſſing be- 
kannt, und das ſollte für Mendelsſohns Entwicklung aus⸗ 
ſchlaggebend werden. Freilich ſchloſſen die beiden gleichal⸗ 
trigen Männer nicht wegen ährer philoſophiſchen und litera— 
riſchen Neigungen Freundſchaft; ſie wurden vielmehr durch 
ihre gemeinſame Vorliebe für das Schachſpiel zuſammenge⸗ 
führt. Mendelsſohn war ein überaus beſcheidener Menſch — 
moderne Piychologen würden bei ihm von einem Minder⸗ 
wertigkeitskomplex ſprechen, wie er bei Verprüppelten häu⸗ 
fig zu finden iſt. Er hatte eine Schrift verfaßt, die „Philo⸗ 
ſophiſchen Geſpräche“, nicht für die Oeffentlichkeit, ſondern 
als Grundlage für die Diskuſſionen mit ſeinen Freunden; 
entſcheidend wurde es für Moſes Mendelsſohn, daß Lei- 
ſing die ihm anvertraute Schrift ohne Wiſſen des Autors 
drucken und im Buchhandel erſcheinen ließ. Nun war der 
Bann gebrochen, zahlreiche weitere Schriften begründeten 
jeınen Ruhm, man nahm ihn in die literariſche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Welt auf, Nicolai, Reimarus, Gleim und Wie⸗ 
land traten mit ihm in Verbindungen, in feinem Haus tra- 
fen ſich die berühmteſten Köpfe der Zeit, und angeſehene 
Männer, die durch Berlin veiſten, verſäumten niemals, den 
großen Philoſophen aufzuſuchen. 

Die Abademie der Wiſſenſchaften in Berlin hatte be⸗ 
ſchloſſen, Moſes Mendelsſohn als Mitglied aufzunehmen, 
und das wäre eine außerordentliche Auszeichnung für einen 
Juden in jener Zeit geweſen, noch dazu, da der Philoſoph 
ſtreng alle Vorſchriften ſeiner Religion befolgte. Aber Fried⸗ 


folgenden Tag wurde ein noch prächtigeres Mittagsmahl im! rich der Große ſtrich feinen Namen von der Liſte der vorge⸗ 


Gaſthof zum römiſchen Kaiſer veranſtaltet. Der Gefeierte 
wurde abermals mit Trompeten empfangen, und um ihn 
zu beluſtigen, warf man vom Balkon unter das vor dem 
Haus verſammelte Volk Geld hinab. Bis beinahe zur ein⸗ 
brechenden Nacht ſaß man bei Tiſch, von dem man aufſtand, 
um den kühnen Luftſchiffer abermals ins Theater zu füh⸗ 
ren. Diesmal waren es jedoch nicht Pferde, ſondern Men⸗ 


ſchlagenen Mitglieder. Es wird nie feſtzuſtellen ſein, ob da⸗ 
bei der Aerger über eine Kritik mitgeſprochen hat, die Men⸗ 
delsſohn über die „Poeſies Diverſes“ des preußiſchen Kö⸗ 
nigs in den Litevaturbriefen veröffentlicht hat. Doch ſteht 
feſt, daß der König dieſe tadelnde Kritik ſehr ungnädig auf⸗ 
genommen hat. Es wird überliefert, daß Friedrich der Große 
den Rezenſenten zu ſich gerufen und ihn gefragt habe: „Wie 


ſchen, die, ſeinen Wagen ziehend, die Viehdienſte verfahen konnte Er ſich unterſtehen, meine Gedichte zu kritiſteren?“ 


und dafür veichlich aus dem Stadtärarium belohnt wurden. 


Darauf ſoll Moſes Mendelsſohn kühn geantwortet haben: 


Mit noch größerer Feierlichkeit als das erſtemal wurde er „Wer Verſe macht, ſchiebt Kegel, und wer Kegel ſchiebt, mag 
im Schauſpielhaus empfangen. Der Saal war aufs Präd- er nun König oder Bauer fein, muß ſich gefallen laſſen, daß 
tigſte ausgeſchmückte und beleuchtet; man führte ein Stück der Kegeljunge jagt, wie er ſchiebt“. — „Er kann gehen“, ſoll 
auf, das man ihm zu Ehren eigens in der Eile verfaßt hat- Friedrich der Große lurz geantwortet haben. Andere Fürſt⸗ 


folgenden Tag hatte ſich der ganze Großgünſtige und Wohl: 

fürſichtige Magiſtrat ſamt den beiden einjährig wohlregie⸗ 
renden Bürgermeiſtern und dem Herrn Stadtſchultheiß im 
Kaiſerſaal des Römers verſammelt, um den glücklichen Luft⸗ 
ſchiffer in feierlicher Audienz zu empfangen. Man hieß ihn 
ſich in einem karmoiſinſamtnen Lehnſeſſel niederſetzen, mach⸗ 
te ihm ein Ehrengeſchenk von fünfzig doppelten Krönungs⸗ 
dukaten und eröffnete ihm, daß alle Koſten ſeiner Luftfahrt 
von der Stadt, die er damit beehrt, getragen würden“. 


. — — — 


Mendelsſohn 


Der Ahnherr der berühmten Bankiersfamilie von Men- 
delsſohn, aus deſſen Geſchlecht auch der Komponiſt Felix 
Mendelsſohn-Bartholdy ſtammte, der große Philoſoph und 
Freund Leſſings, dem er als Vorbild zu der Geſtalt Nathans 
des Weiſen gedient hat, 
Menſch, bucklig, ärmlich, aus kleinſten Verhältniſſen ftam- 
mend. Sein Vater war der Kantor Mendel in Deſſau, und 
in dieſer Stadt wurde Moſes — Familiennamen gab 
es bei den Juden in dieſer Zeit noch nicht — 
am 6. September 1729 geboren, alſo in 
demſelben Jahr, in dem auch ſein Freund Leſſing das Licht 


der Welt erblickte. Das Kantoramt des Vaters warf nichts 


ab; Mendel ernährte ſich und ſeine Familie kümmerlich durch 
das Abſchreiben hebräiſcher Geſetzesrollen. Von ſeinem Va⸗ 
ter erhielt der Knabe die erſten Belehrungen; er erlernte die 
hebräiſche Sprache, las die Bibel im Urtext, verſenkte ſich in 
den Talmud und wurde alſo in allem unterrichtet, was ein 
jüdiſcher junger Mann in jener Zeit überhaupt von der Welt 
erfuhr. Das Bibelſtudium wurde damals als eine Wiſſen⸗ 
ſchaft betrieben, der ſchon die Knaben Tage und Nächte op⸗ 
ferten; als der junge Moſes den Vorträgen des Deffauer 
Rabbiners David Fränkel folgen konnte, widmete er ſich dem 
Studium mit ſolcher Leidenſchaft, daß der jugendliche Kör⸗ 
per den Anſtrengungen des Geiſtes nicht gewachſen war; eine 


— m — — — — nn 


jüdische Voltaire. 


Zum 200. Geburtstag des großen Philoſophen Mofes 


am 6. September. 


Nervenkrankheit, die ſich frühzeitig einftellte, hatte ein Ver Hauptmann. 


krümmung des Rückgrats zur Folge. 


te, und ein köſtliches Nachmahl, dem mehrere fürſtliche Per⸗ lichkeiten ſchätzten die Perſönlichkeit des Philoſophen frei⸗ 
ſonen und Prinzen beiwohnten, und das bis lange nach lich höher, und als dieſer im Jahre 1786 ſtarb, wurde er 
Mitternacht währte, beſchloß endlich das dreitägige Feſt. Den 


überall tief betrauert. 
Dr. Klaus Rottenberg. 


Radi 
ddl. 
Freitag, den 6. September 1929. 
Warſchau. Welle 1411: 18.00 Nachmittagskonzert. 
Muſik von J. Strauß. 20.30 Symphoniſches Konzert. 
Kattowitz. Welle 416.1: 19.00 Nachmittagskonzert. 
20.30 Symphoniſches Konzert. 
Krakau. Welle 313: 18.00 Konzert aus Warſchau. 
20.30 Konzert aus Warſchau. 
Breslau. Welle 253: 
Richard Strauß dirigiert eigene Werke. 20.30 Volkstümliches 
Konzert. 
Berlin. Welle 418: 16.30 Orcheſterkonzert. 19.00 
Abendunterhaltung. 20.00 „Elga“, Szenen von Gerhart 


Prag. Welle 487: 10.30 Schallplattenmuſik. 11.15 


an iche Hoi ; j iſtes[Vormittagskonzert. 12.05 Landwirtſchaftsfunk. 12.10 Land⸗ 
| Körperliche Leiden durften die Entwicklung des Geiſtes Be N a ; a . 
nach der Ueberzeugung des jungen Talmudſtudenten nicht] Wirtſchaftsfunk. 12.20 Mittagskonzert. 13.15 Rundfunk für 


Berlin erhielt, machte ſich der vierzehnjährige Moſes, der 
nun an ſeinem neuen Wohnſitz den Namen Moſes Deſſau 
erhielt, auf die Wanderſchaft nach der preußiſchen Haupt⸗ 
ſtadt, in die er im Jahre 1743 durch das den zuwandernden 
Juden allein erlaubte Roſenthaler Tor einzog. Der Ahn⸗ 
herr des derzeitigen Präſidenten der Berliner Handelskam⸗ 
mer beſaß ſo wenig, daß er ſich das trockene Brot durch 
Enſchnitte in den Laib genau in Rationen einteilte, um die 
für jeden Tag beſtimmte Menge nicht zu überſchreiten. Es 
iſt kaum faßbar, daß dieſer ſchwächliche, verkrüppelte, mit⸗ 
‚tellofe, hungernde Knabe dem Erwerbsleben fernblieb und 
ſich der Wiſſenſchaft zuwandte. In Berlin machte er ſich mit 
den Grundbegriffen der Mathematik vertraut, ließ ſich von 
einem Arzt in die Literatur der Zeit einführen und lernte 
Engliſch, Franzöſiſch und Lateiniſch. Man kann ſich heute 
nicht mehr vorſtellen, wie mut'g ein Jude ſein mußte, wenn 
er im Anfang des achtzehnten Jahrhunderts aus der Enge 
des Talmudſtudiums ausbrach und ſich mit der Kultur der 
Umwelt beſchäftigte. Sieben Jahre lebte Moſes Deſſau im 


war ein kleiner, verwachſener hemmen. Als David Fränkel das Amt eines Rabbiners in Induſtrie, Handel und Gewerbe. 13.55 Vörſennachrichten. 


15.00 Schallplattenmuſik. 16.00 Börſennachrichten. 16.10 
Volkbildungs- und Kulturvortrag. 16.20 Volkbildungs⸗ und 
Kulturvortrag. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.40 Deutſche 
Preſſenachrichten. 17.45 Deutſche Sendung. 18.15 Landwirt⸗ 
ſchaftsfunk. 19.05 J. Mahen: „Das Gäßchen des Mutes“. 
Sehr einfache Komödie in drei Akten. 21.00 Muſik d. tſche⸗ 
choſlowakiſchen Schützenvereinigung Nr. 1. 22.25 Tanzmuſik. 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik. 15.15 Bild⸗ 
funk. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.45 Akademie. 20.00 Kon- 
zert des Wiener Mandolinen-Orcheſtervereines „Polyhym⸗ 
nia“. 21.20 Violoncellovorträge. 22.05 Abendkonzert. — 
Bildfunk. 


Erstklassiges 


Töchter -Instituf B. Frevlers Nf. 
Wien, I., Schubertring 9. 
Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u, Villenpensionat 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte, 

Tel. U 16—2—50. Referenzen, 466 


a N hr er \ — 


16.30 Kammerkonzert. 19.05 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Bielitz. 
Die neuwahlen zum Gemeiderat inz 
Bielitz. 

Die Neuwahlen in den Gemeindevat der Stadt Bielsto 
wurden für den 15. Dezember 1929 ausgeſchreeben. Um die 
Wählerliſten mit denkbar größter Genauigkeit zuſammenſtel⸗ 
len zu können und dadurch das Retlamationsverfahren mög⸗ 
lichſt überflüſſig zu machen, führt das Bürgermeiſtevamt in 
der Zeit vom 6. September d. J. angefangen eine genaue 
Kontrolle des amtlichen Wählerkataſters durch. 

Ich wende mich daher an die geſamte Bürgerſchaft mit 
der dringenden Aufforderung, den Organen des Bürger⸗ 
meiſteramtes, welche ſich mit diesbezüglichen amtlichen Legi⸗ 
timationen ausweiſen, alle gewünſchten Auskünfte zu ertei⸗ 
len, die zur tadelloſen Anlage der Wählerliſten erforderlich 
ſind. 

. 

„Makkabi“ Touriſtenabt.: 
findet die bereits angekündigte 13. Klubtour zum Dunajec- 
Durchbruch nebſt Floßfahrt und Beſichtigung des Roten Klo⸗ 
ſter bei Nowy⸗Targ ſtatt. Zuſammenkunft: am Vortage um 
19 Uhr 15 in unſerer Geſchäftsſtelle; Abfahrt: pünktlich 19 
Uhr 30 Min. Führung: Guſtav Matzner; Rückkehr: Sonn⸗ 
tag 22 Uhr 38; Geſamtkoſten: cca Zl. 25.—; Legitimations⸗ 
papiere mitnehmen; Gäſte herzlich willtommen. — Nachdem 
nur wenig Plätze in dem uns freundl. be geſtellten Laſtwa⸗ 
gen vorhanden ſind, wollen ſich Intereſſenten für dieſe Tour 
ſofort in unſerer Geſchäftsſtelle (Tuchhaͤus Wiener, Tempel⸗ 
ſtraße 7) anmelden, woſelbſt Zl. 10.— pro Perſon als Rei⸗ 
ſevorſchuß zu hinterlegen ſind. 

Scheunenbrand. Aus ner unbekannten Urſache iſt die 
Scheune des Landwirtes Andreas Mitler in Miendzyrzee 
Gorne mit den darin befindlichen landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
räten niedergebrannt. Der Schaden beträgt 7000 Zloty und 
iſt durch Verſichevung gedeckt. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet um die Brandurſache ſeſtzuſtellen. 

Verloren hat Frau Eliſabeth Verte eine braune lederne 
Damentaſche, in wlcher ſich 50 Zloty Bargeld und eine 
Nickeluhr befunden hat. 


Biala. 


Eine Garage verbrannt. Am Dienstag, um 11,30 nachts, 
wurde die Garage des Großgrundbeſitzers Rudzicki mit 
den darin befindlichen drei Autos und Benzinvorräten voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Der Schaden beträgt 37.000 Zloty. Die 
Brandurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Eine polizeiliche Un⸗ 
terſuchung wurde eingeleitet, um die Brandurſache feſtzu⸗ 
ſtellen. 


Rattowiß, 


Einberufung der Reſerviſten zur 
Waffenübung. 

Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz bringt Nachſtehendes 
zur allgemeinen Kenntnis: 

Zufolge Verfügung des Korpskommandos Nr. 5, in Kra⸗ 
bau Zl. 17092 Og. Uzup. vom 13. 8. 1929 ſind alle diejenigen 
ſtändig bezw. vorübergehend in Kattowitz wohnhaften Reſer⸗ 
wiſten (Unterofſiziere und Mannſchaftsperſonen), auf welche 
ſich der Korpskommando⸗Befehl betreffend die Einberufung 
zur diesjährigen Waffenübung bezieht und welche bisher 
keine Einberufungskarten zur Waffenübung erhalten, bezw. 
die vorgeſchriebene diesjährige Waffenübung aus irgend wel⸗ 
chen Gründen nicht abgeleiſtet haben, ferner auch diejenigen 
Unteroffiziere und Mannſchaftsperſonen, die im Jahre 1928 
die pflichtgemäße militäriſche Waffenübung nicht abgeleiſtet 
haben, verpflichtet, ſich am 15. September d. J., um 10.30 


ſuchung ergab, daß die Mutter des Wilbert das geſtohlene 


[Geld in den Schrebergärten auf der ul. Sienkiewieza in 


Kattowitz verſteckt hat. Auf dem bezeichneten Ort hat die 
Polizei die geſamte Summe gefunden und ſie der Bank 
zurückgegeben. Gegen Wilbert und ſeine Mutter wird eine 
weitere Unterſuchung geführt. Beide wurden verhaftet. 
Zwei Mieter und eine Wohnung. Das Haus Nr. 39 auf 
der ul. Plebiscytowej in Kattowitz war am Dienstag Ge: 
genſtand eines ſenſationellen Mieterſtreites. Am Vorabend 
des Tages hat ein gewiſſer Jakobowiez aus Sosnowic eine 
Garnitur Korbmöbel in der Wohnung untergebracht. Für 
die Wohnung hat Jakobowiez dem früheren Mieter Halfar 
5000 Zloty Abſtandsgeld gezahlt. Nachdem Halfar aus der 
Wohnung ausgezogen iſt, hat der Ing. Machniewſki vom 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt einen Teil ſeiner Möbel in 
der Wohnung unterbringen wollen, da er die Genehmigung 
des Mietsamtes für die Wohnung hatte. Eine weitere Ein⸗ 
ſtellung von Möbeln durch Jakubowiez wurde vom Ing. 


Am Sonntag, den 8. d. M.] Machniewſki dadurch verhindert, daß er die Wohnung ab⸗ 


ſchloß und vor den Eingang derſelben einen Arbeiter mit 
dem Auftrag hinſtellte, niemanden in die Wohnung hinein⸗ 
zulaſſen, ſolange die Polizei die Angelegenheit nicht ent⸗ 
ſchieden hat. Der hinzugekommene Polizſunktionär beruhig⸗ 
te zunächſt beide Parteien. Nachdem der Poliziſt dieſe An⸗ 
gelegenheit ſeiner vorgeſetzten Behörde melden wollte, und 


ſich entfernte, hat jedoch die Familie Jakubowicz mit Gewalt! 


Abſicht in einen Brunnen hineingeſprungen. Perſonen, die 
den Vorfall beobachtet haben, haben den Szuraj herausge⸗ 
zogen. Bei dieſem Selbſtmordverſuch erlitt er lediglich leich⸗ 
tere Verletzungen. Darauf hat er ſich in ſeine Wohnung be⸗ 
geben und mit einem Raſiermeſſer einen tiefen Schnitt im 
Halſe beigebracht. In lebensgefährlichem Zuſtande wurde er 
in das Knappſchaftslazarett in Rydultau eingeliefert. Die 
Urſache zu dieſem furchtbarn Schritt des jungen Mannes 
liegt wahrſcheinlich in der Arbeitsentlaſſung. 

Ein tötlicher Autounfall. Auf der ul. Bielska in Rybnit 
wurde die 7 Jahre alte Eliſabeth Kupezyt aus Rybnik durch 
das Perſonenauto der Firma „Miteska“ aus Rybnik über⸗ 
fahren. Das Mädchen iſt einige Stunden nach dem Unfall 
an den erlittenen Verletzungen geſtorben. 

Brände. Aus einer bisher unbekannten Urſache wurde 
der Dachſtuhl des Hauſes des Realitätenbeſitzers Emil Rinia 
in Golkowitz durch den Brand vernichtet. Der Schaden be⸗ 
trägt mehrere Tauſend Zloty. Das raſche Eingreifen der 
Feuerwehr verhinderte einen größeren Schaden. — Durch 
einen Brand wurde der Dachſtuhl des Hauſes der Witwe 
Franzista Pluta in Mſzania ernichtet. Der Schaden iſt zur 
Zeit noch nicht feſtgeſtellt, dürfte jedoch einige Tauſend Zloty 
betragen. Auch bei dieſem Brande gelang es der Feuerwehr 
den Brand zu lokaliſieren. 

—— 
Schwientochlowitz. 
Die Frequenz im Kreisſpital im Monat 
uli 


Am Ende des Monats Juni befanden ſich im Kreisſpi⸗ 


die Tür ausheben wollen und einige Fenſter im Parterre tal 44 männliche und 32 weibliche Inſaſſen, insgeſamt alſo 
zerſchlagen. Auf dieſem Wege wurde eine ſchwangere Frau | 76 Perſonen. Im Laufe des Monats Juli wurden 61 männ- 
hineingetragen, die man auf den Fußboden legte. Auf diefe| ide und 66 weibliche, insgeſamt 127 Kranke eingeliefert. 
Weiſe hat Iatubowicz für eine gewiſſe Zeit fi in wider⸗[Entlaſſen wurden als geheilt 62 männliche und 47 weibliche 
rechtlicher Weiſe der Wohnung bemächtigt. Bis in die jpäten insgeſamt 109 Perſonen, als ungeheilt 1 weibliche Perſon, 


Abendſtunden hinein hat eine große Menge neugieriger 
Perſonen den Kampf der zwei Mieter um eine Wohnung 
beobachtet. : 

Vom Autobus überfahren. Am Dienstag um 12.30 Uhr 
mittags wurde in Zawodzie durch den Autobus Sl. 4160 
der 6⸗jährige Alfred Lora aus Zawodzie umgefahren. Der 


während eine männlicher Kranker im Spital verſtarb. Am 
Ende des Monats Juli befanden ſich noch 42 männliche und 
50 weibliche Kranke im Spital, alſo zuſammen 92 Perſonen. 


0 
Perſonalnachricht. Der Vizeſtaroſt des Kreiſes Schwientoch 
lowitz Korol iſt nach einer achtwöchentlichen Waffenübung 


Knabe erlitt leichtere Verletzungen. Die Schuld an dem Un⸗ſam Dienstag zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte über⸗ 


fall trägt der Geſchädigte ſelbſt. 

Zwei Meſſerſtecher feſtgenommen. In Angelegenheit der 
Schlägerei im Lokal Babeinski in Schoppinitz am 16. Auguft 
d. J. wurden durch die polizeilichen Nachforſchungen die 
Täter in den Perſonen Teofil Habryk und Paul Sluſorz 
aus Rozdzin ermittelt und den Gerichtsbehörden zur Dis⸗ 
poſition überſtellt. Der durch Meſſerſtiche verletzte Franz 
Zakvaj befindet ſich im Krankenhaus in Rozdzin. 


Myslowitz. 
Magiſtratsbeſchlüſſe. 

In der letzten Magiſtratsſitzung wurde beſchloſſen der 
Stadtverordnetenverſammlung ein Präliminarbudget für die 
neu zu eröffnende ſtädtiſche Kinderſpielſchule auf der ul. 
Kopalnia für das zweite Halbjahr 1929-30 vorzulegen. 

Nachdem der Ausgang der ul. Mikolowska zur ul. Kra⸗ 
kowska ſowohl von der Seite von Gieſchewald als auch von 


nommen. 


Verkehrsunfall. Auf der ul. 16. Lipea in Bismarckhütte 
wurde der 7-jährige Alois Gabrielezyk durch das Perjonen- 
auto S. L. 3637 überfahren. Er erlitt leichtere Verletzungen 
und wurde nach Anlegung eines Notverbandes in die el⸗ 
terliche Wohnung der häuslichen Pflege übergeben. 

Ein Gerichtsgefangener feſtgenommen. In der Nacht 
zum Dienstag wurde in Ruda, der am 21. Auguſt aus dem 
Gerichtsgefängnis in Nikolai entflohene Gefangene Johann 
Sabas aus Ruda feſtgenommen. Er wurde dem Gerichtsge⸗ 
fängnis in Nikolei überſtellt. 

Achtet auf die Kinder. In Chropaczow ereignete ſich ein 
Unglücksfall, bei welchem der ſiebenjährige Paul Ulotka von 
der ul. Hutnicza eine ſchwere Kopfverletzung erlitt. Der Kna⸗ 
be ſpielte im Aſchekaſten, als ihm plötzlich die eiſerne Falltür 
auf den Kopf fel. Er erlitt erhebliche Verletzungen und wur⸗ 
de nach Erteilung der erſten Hilfe durch Dr. Bobiarezyk aus 
Lagiewnik in bewußtloſem Zuſtande in das Knappſchafts⸗ 


Brzezinla⸗Slupna eine ſcharfe und unſichere Ecke bildet, lazarett in Königshütte übergeführt. 


wurde angeordnet, daß das Bauamt dieſe Straßenecke e 


Einrückung der Gärten um acht Meter durchführe. 

In die Einſchätzungskommiſſion für die Einkommenſteuer 
wurden von Seiten der Steuerträger dem Finanzamt 
Myslowitz die Herren Karaskiewiez, Kmiotek und Krupa 
und als Stellvertreter Nowakowſki, Barwicki und Kobzda 
vorgeſchlagen. 

Dem polniſchen Motorradverband wurde eine einmali⸗ 
ge Subvention von 250 Zloty bewilligt. 

Zum Bezirksvorſteher des zweiten Bezirkes wurde der 
Kaufmann Anton Kobzda gewählt. Beſtätigt wurde der Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 26. Juni d. 


uhr früh, im Ergänzungsbezirks⸗Kommando in Kattowitz, J., daß denjenigen Angeſtellten, Funktionären und Arbei. 
ul. Francuska 51 zu melden, von wo fie an ihre zuſtändigen [tern des Magiftvates, deren Verdienſte der Kommunalſteuer 


Militärabteilungen abgeſchickt werden. 


unterliegen, eine ſtändige Zulage zum Monatsgehalt in Höhe 


Zu dieſer Meldung find das Militärbuch, die Mobilifie- | VEN 3 Prozent zu gewähren iſt. 


vungstarte und alle ſonſtigen im Beſitze des betreffenden Re⸗ 


Darauf wurden noch verſchiedene adminiſtrative Ange⸗ 


ſerviſten befindlichen militäriſchen Dokumente mitzubringen.] legenheiten erledigt. 


Alle diejenigen Reſerviſten, welche der vorſtehenden Ver⸗ 
fügung nicht Genüge leiſten, werden im Sinne des Art. 126, 
Abſ. 2 des allg. Wehrgeſetzes — nach § 92 (113) der Mi⸗ 
litärſtrafordnung beſtraft, inſofern ſie nicht der Beſtrafung 
wegen Dejertion unterliegen. 

Die näheren Beſtimmungen betreffend die vorſtehende 
Verfügung ſind in den auf Anſchlagſäulen und Tafeln an⸗ 
gebrachten Plakaten enthalten. 


Ein fingierter Diebſtahl von 17 000 Zloty. Am Mittwoch 
in den Nachmittagsſtunden tft auf dem Polizeikommiſſariat 
1 in Kattowitz der Bankdiener der Agrar- u. Kommerzbank 
Alexander Wilbert, wohnhaft in Kattowitz ul. Dombrow⸗ 
skiego 12 erſchienen, welcher die Anzeige erſtattete, daß ihm 
einige Minuten vor 12 Uhr mittags ein unbekannter Täter 
aus der Aktentaſche 17 000 Zloty im Poſtamt geſtohlen hat. 


Der angebliche Täter ſoll den Diebſtahl in der Weiſe aus⸗ 
geführt haben, daß er die Aktentaſche aufgeſchnitten hat und 


den Betrag herauszog. Die Unterſuchung in dieſem ſchein⸗ 
baren Diebſtahl wurde durch Beamte des Kriminalamtes 
durchgeführt, welche zunächſt feſtſtellten, daß Wilbert ſeine 
Stellung am erſten September in der Bank angetreten hat. 


Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom Dienstag zum 
Mittwoch find unbekannte Diebe in die Wohnung des Kvan- 
kenpflegers Johann Rosmus in Myslowitz auf der ul. By⸗ 
tomska eingedrungen. Die Diebe haben eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr Marke „Rumileka“, eine goldene Uhr, ein goldenes 
Uhranhängſel, ein Paar ſchwarze Schuhe und einen Ehering 
mit Datum vom 17. 6. 1919 geſtohlen. Von dem Täter fehlt 


jede Spur. 


Pleß. 

Beim Baden ertrunken. Der 19-jährige Stanislaus 
Mlodzik ift in einem Teiche bei Goezalkowitz während dem 
Baden ertrunken. Er wurde nach einer Stunde aus dem 
Waſſer gezogen. Sämtliche Wiederbelebungsverſuche waren 
erfolglos. N 


Rybnik. 


Beim Überſchreiten der Landesgrenze 
erſchoſſen. ö 


Am Montag um 10.20 Uhr nachts wurde durch einen 


— — — 


Am 4. September um 11 Uhr vormittags wurde Wilbert in} Funktionär der Grenzwache, zwiſchen dem Gebiete Arzefzo- 
das Poſtamt geſandt, um daſelbſt 22 900 Zloty abzuheben.] wice und Krywalt ein Mann beobachtet, welcher auf unle⸗ 


Bis um 2 Uhr nachmittags iſt Wilbert jedoch in der Bank gale Weiſe die Grenze überſchveiten wollte. Der Funktionär 


nicht eingetroffen. Dieſe Umſtände haben die Kriminalbeam⸗[ hat einen Schuß aus dem Karabiner auf den Flüchtigen 


ten auf den Gedanken gebracht, daß Wilbert den Diebſtahl 
fingiert hat. Wilbert hat in einem Kreuzverhör eingeſtanden, 
das Geld ſelbſt geſtohlen zu haben und hat dasſelbe ſeiner 
Mutter zur Aufbewahrung übergeben. Die weitere Unter⸗ 


abgegeben, welcher ihn niederſtreckte. Der Name des Toten 
iſt zur Zeit nicht bekannt. 

Ein hartnäckiger Selbſtmörder. Der 20 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Joachim Szuraj in Bluſzezow iſt in ſelbſtmörderiſcher 


Ein unvorſichtiger Hausbeſitzer. Der Beſitzer des Hauſes 
auf der ul. Kolejowa 20 hat die Bauvorſchriften nicht beach⸗ 
tet; denn in ſeinem Hauſe fehlt an der Treppe das Geländer. 


in] Mehrere Unglücksfälle find deshalb geſchehen, die jedoch im⸗ 


mer noch gimpflich verlaufen ſind. Vor einigen Tagen er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Unfall, welcher infolge der Nach⸗ 
läſſigkeit des Hausbeſitzers noch ein gerichtliches Nachſpiel ha- 
ben wird. Ein gewiſſer Zaremba in Schwientochlowitz beſuchte 
einen Einwohner dieſes Hauſes. Als er auf dem Rückwege 
begriffen war, ſah er nicht, daß daſelbſt das Treppengelän⸗ 
der fehlte. Ueberdies war der Hausflur nicht beleuchtet. Er 
ſtürzte etwa vier Meter tief ab, wobei er mit dem Kopfe auf 
die Erde aufſchlug und bewußtlos liegen blieb. Der hinzu⸗ 
gerufene Arzt hatte große Mühe, um den Bewußloſen wieder 
zum Leben zu bringen. 


Teſchen. 

Verunglückt. Vor ein'gen Tagen wurde auf dem Ran⸗ 
gierbahnhofe in Zebrzydowice dem 28 jährigen Anton Czaja 
die rechte Hand zermalmt. Der Verunglückte wurde in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande in das Landesſpital in Teſchen über⸗ 
geführt. Die Urſache und die Schuld an dem Unfalle ſind 
noch nicht feſtgeſtellt. 


Tarnowitz. 


Schadenfeuer. In dem Wohnhaus und der Scheune 
des Invaliden Stefan Kaleta in Alt Repten brach ein Brand 
aus. Durch den Brand wurde das Wohnhaus, die Scheune 
und die Stallungen vollkommen vernichtet, wodurch ein 
Schaden von mehreren Tauſend Zloty entſtanden iſt. Die 
Urſache des Brandes iſt nicht feſtgeſtellt. 

Einbruchsdiebſtahl. Aus der Wohnung des Konrad 
Kujas in Pniow wurde von einem Täter ein Sportanzug, 
eine Taſchenuhr, ein Paar Herrenſchuhe ſowie einige Zloty 
Bargeld geſtohlen. Wegen dem Diebſtahl iſt ein gewiſſer Jo⸗ 
ſef Czupok verdächtig, welcher bei dem Geſchädigten als Ge— 
helfe gearbeitet hat und ſeit dem 2. September daſelbſt nicht 
mehr in Arbeit ſteht. Die Polizei hat eine Nachforſchung 
nach dem Flüchtigem eingeleitet. 


8 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
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Tennisturnier um die Meiſterſchaft 
von Bielitz-Biqla. 


Samstag, den 7. d. M. um 2 Uhr nachmittags wird das 
Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Bielitz-Biala fortge⸗ 
ſetzt und Sonntag beendet. Die einzelnen Konkurrenzen ſol⸗ 
len am Samstag bis ins Semifinale gelangen, ſodaß 
Sonntag nur die Finalekämpfe ausgetragen werden. Die 
Teilnehmer müſſen daher Samstag pünktlich zur Stelle ſein 
wenn ſie ſich nicht der Gefahr ausſetzen wollen, geſtrichen 
zu werden. Nach Beendigung der Meiſterſchaftskämpfe fin⸗ 
den einige Schaukämpfe zwiſchen den Herren Kocur, Klo— 
ſchek, Lewinski, Drucker (Brünn) Obl. Przybylski, Geymayer 
ete. ſtatt, ſodaß die Zuſchauer voll auf ihre Koſten kommen 
werden. 

Um einhalb 9 Uhr abends findet am Sonntag in der 
Reſtauration Eispavillon die Verteilung der Preiſe an die 
Sieger ſtatt. Es gelangen zur Verteilung: 


Welt erzählt. 


Blutiges Drama in hamm. 
2 Tote, 1 Schwerverlegter. 

Hamm (Weftfalen), 5. September. In der Nacht zum 
Donnerstag ſpielte ſich in Hamm ein blutiges Drama ab. 
Ein am Mittwoch von Köln nach Hamm zugereiſter Peter 
Rünz, der aus Wut darüber, daß er über Nacht nicht in dem 
Hauſe in der Königsſtraße, wo ſeine Braut bei einer Fami- 
lie Salzmann wohnte, aufgenommen wurde, gab durch eine 
verſchloſſene Tür etwa 10 Schüſſe ab. Der 54-jährige Ar⸗ 
beiter Hermann Salzmann wurde dabei durch einen Schuß 
in den Hinterkopf tötlich getroffen, während die 47 jährige! 
Ehefrau ſchwer verletzt wurde. Als der Täter ſah, das er 
angerichtet hatte richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
verletzte ſich To ſchwer, daß er in den Morgenſtanden m 
ſtädtiſchen Krankenhaus verſtarb. 


was ſich die 
| 


an die Siegerin im Dameneinzelſpiel eine moderne 
Handtaſche; 
75 an die Sieger im offenen Herrendoppelſpiel zwei ſilber⸗ 
schweres Flugzeugunglück. u een 
Bei Gallup im Staate Neumexiko iſt das Verkehrsflug⸗ an die Sieger im gemiſchten Doppelſpiel eine Handta- 
zeug San Franzisco abgeſtürzt, wobei fünf Reiſende . und ein Lederkoffer; 


drei Mann der Beſatzung den Tot fanden. an die Sieger im geſperrten Herrendoppel der Wander⸗ 
aa der Stadtgemeinde Bielsko. Außerdem erhalten die 
vier erſtplazierten in jeder Konkurrenz, goldene, filberne, 
bezw. bronzene Plaquetten. a 

Mit Rückſicht darauf, daß ſich die Schlußkämpfe ſehr in⸗ 
tereſſant geſtalten werden, iſt der Beſuch des Turnieres be⸗ 
ſtens zu empfehlen. Ueber den Ausgang der Kämpfe werden 
wir berichten. 


Schweres Rraftwagenunglück 
bei Suderode. 


Bad Suderode, 5. September. Am Mittwoch abend ge. 
gen 20 Uhr verſagten bei einem mit 28 Perſonen beſetzten 
Laſtkraftwagen auf der Kaiſer Wilhelm⸗Stoaße, die Bad Su⸗ 
derode und Friedrichsbrunn verbindet, die Bremſen. Der 
Wagen raſte die ſteile Straße hinab, riß drei Bäume um 
und wurde aber durch einen Steinhaufen vor dem Sturz 
in die Tiefe bewahrt. Der Wagen warde vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Drei Perſonen wurden ſchwer und acht Perſo⸗ 
nen leicht verletzt. | 


e 


Internationales Tennisturnier des 
Rattowitger Tennisklubs. 

In den Tagen vom 4. bis 8. September veranſtaltet der 
Kattowitzer Tennisklub ein internationales Tennisturnier un⸗ 
ter Teilnahme der beſten Tennisſpieler Polens und ausge⸗ 
zeichneter auswärtiger Spieler. Außer unſeren bekannten 


©Ogloszenie 


W dniu 16 wrzesnia 1929 r. odbedzie sie W Urzedzie 
Celnum W Bielsku na dworcu iowarowum publiczna licy- 
tacja, przedmiotöw zatrzymanych wzglcdnie niepodjetych 
przez strony w przepisanym terminie. 

Szczesöly W Urzedzie Celnum na tablicy urzcdowej 
wzölcdnie na obwieszczeniach w Magistracie miasta Bielska 
i miasta Bialej oraz w Izbie Przemystowej i Handlowej 


w Bielsku. 
Urzad Ceiny I kl. w Bieisku. 
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Tennisgrößen mit Dubienska und Warminski an der Spitze 


Sportrundſchau. 


ſind noch folgende Nennungen eingelaufen: Eichner (Rot⸗Weiß 
Berlin), Breuer (Breslau, ſüddeutſche Meiſterin), aus der 
„Tſchechoſlowakei Kozeluh, Macenauer und Nedbalek. Das 
Turnier verſpricht einen intereſſanten Verlauf zu nehmen. 


! 
vier allgemeine Wettkämpfe der 
Staatspolizei. 

In Kattowitz und Königshütte begannen Donnerstag 
die vier allgemeinen Wettkämpfe der Staatspolizei, die bis 
zum 8. d. M. andauern. 

N Donnerstag wurde am Grabmal des unbekannten Sol⸗ 
daten ſowie am Grabe des früheren Poſtenführers und 
Schwergewichtsboxers ein Kranz niedergelegt. An dieſer Fei⸗ 
‘er nahmen gegen 400 Polizeifunktionäre, die am Mittwoch 
‚in Kattowitz angekommen find, teil. Um 4 Uhr nachm. fin⸗ 
det im Königshütter Stadion die feierliche Eröffnung der 


i ! 1 ung: 2 1 Wettkämpfe durch den Wojewoden von Schleſien Herrn Dr. 
an den Sieger im Herreneinzelſpiel ein Tennisſchläger, Hrazynski ſtatt. Anſchließend daran werden die leichtathle⸗ 


tiſchen Wettkämpfe programmgemäß ausgetragen. Um 7 Uhr 
abends werden in der Ausſtellungshalle die Boxkämpfe aus⸗ 
getragen. 

Die für die Kämpfe feſtgeſetzten Preiſe ſind im Schau⸗ 
fenſter der Firma Koscielniak in Kattowitz ul. 3 maja aus⸗ 
geſtellt. Unter denſelben fallen beſonders auf die Ehrenpreiſe 
des H. Marſchalls Pilſudski, des H. Außenminiſters Za⸗ 
leski, des H. Innenminiſter Slawoj Skladkowski, des H. 
Wojewoden Dr. Grazynski des Schleſ. Wojewodſchaftsrates, 
des H. Gen. Gorecki, der Bank Goſp. Krajowego, des Oberk. 
der Staatspolizei Obſt. Jagrym Maleszewski, des Magiſtra⸗ 
tes der Stadt Kattowitz und Königshütte, der Bezirksaus⸗ 
ſchüſſe von Lubliniee, Pleß, Rybnik, Schwientochlowitz. Die 
Attraktion der leichtathletiſchen Kämpfe bildet die Teilnahme 
der bekannten Leichtathleten Sawaryn und Wojeik aus Lem⸗ 
berg, Lokojski, Machowiak und Kalinowski aus Warſchau 
die als Polizeifunktionäre an den Konkurrenzen teilnehmen. 
Ebenſo intereſſant verſprechen die Radrennen zu verlaufen, 
da ſich an demſelben die Spitzenfahrer Polens Kaminski und 
Gronczewski, aus dem Radrennen „Rund um Polen“ be⸗ 
kannt, beteiligen werden. Ueber den Verlauf der Wett⸗ 
kämpfe werden wir berichten. 


ö Die nächſte Ligarunde. 

Sonntag, den 8. d. M. werden folgende Ligaſpiele aus⸗ 
getragen: 

in Warſchau: Polonia — Legia; 

in Lodz: L. K. S.—Warszawianka; 

in Poſen: Warta —Cracovia; 

in Lember: Czarni—1. F. C.; 

in Königshütte: Ruch —Garbarnia; 

in Krakau: Wisla — Pogon. 


ı 
\ 


Ein polniſches Stadion in Amerika. 
In Chicago wurde von der polniſchen Kolonie ein gro⸗ 
ßes Stadion mit einem Faſſungsraum für 15.000 Zuſchauer 
erbaut, daß demnächſt ſeiner Benützung übergeben wird. 


| 
| 
| 


Internationale leichtathl. Wettkämpfe 
des A. 3. S. Warſchau. 

Samstag und Sonntag wird in Warſchau ein leicht⸗ 
athletiſches Meeting des A. 3. S. ausgetragen, an welchen 
das finniſche Phänomen Nurmi teilnehmen wird. Im Rah⸗ 
men der Kämpfe findet ein Wettſpiel M. A. F. C.— A. 8. S. 
ſtatt. 
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mir die Ferkel wiederholen. Die müſſen längſt zum Schlach⸗ jergeben ftill, die fieberheiße Hand des Sohnes. Sie weint nur 
Frau AZunes ten fein. Ich hole fie ſchon noch! Dann wird der Bauer Au- leiſe, ſpricht kein Wort 
gen machen! Er will ſie nicht bezahlen. Aber ich weiß, ich Und auch die Männer ſitzen ſchweigend. Der Heider 
fahre am Schlachttage hin, und hänge ihm die Tiere von der phantaſiert, von ſeinem Leben und den tollen Fahrten, von 


ume ihre Kinder. Leiter ab. Heil, das ſoll dann ein Schlachtefeſt werden! Naſſeinen Pferden, dem Handel, den Wirtshäuſern, von den 


Der Roman einer Mutter warte, Bauer! Den Heider kennſt du noch lange nicht. 
Der Kopf des Kranken iſt müde zurückgeſunken. 


: Von Fritz Hermann Gläsen 


Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). Bann. Um ſeine Gedanken, gelöſt von dem ſiechen, fiebernden 
1 (Körper, ſammeln ſich um Geſchehniſſe, die das Leben dieſes 

4. Fortſetzung. Mannes füllen. b 

| Inzwiſchen find noch mehr gekommen, ſich nach des Hei⸗ 


„Du haſt ja auch noch Zeit, mein Junge! Bis dahin 


ders Beſſerung oder ſeinem Ende zu erkundigen. Da iſt des 


“| polnifhen Märkten, und zuletzt vom erträumten Schlachtefeſt 
Er 
träumt und phantaſiert. Die Schwäche hält ihn feſt in ihrem 


beim Wildner⸗Bauer, dem er die unbezahlten Tiere ſamt dem 
aufgeſtrickten Schwein von der Leiter und aus allen Ställen 
wegholt 4 8 

Vom Kopfende des Lagers ertönt das Schluchzen ſeines 
jungen Weibes, ſeiner Mutter ſtilles Beten. Im Nebenraume 
ſchlummern die beiden jüngſten Kinder, das Mädchen und 
lein dreijähriger Junge, ſorglos und friedlich wie kleine Kin⸗ 


ſöhnſt du dich noch mit dem Schickſal aus. Erſt bäumt ein je- Kranken Schwiegervater, der alte Engler, Viehhändler, wie] der ſchlummern. Nur ſein Aelteſter, ein jehsjähriger Blond- 


der ſich gegen die Macht, die ihn ſo unbarmherzig hart zu 
Boden drückt und bald bezwingt. Das Herz schreit auf in 
Trotz und Pein: ich will noch leben!, leben!, leben! Dann Ortes, der beim Heider Vaterſtelle vertreten muß. 
wird man ſtiller und beſcheidener. Bald wird ein Flehen aus 


den großen Schnitter als den Freund kommen.“ 


bleiben! Ich will! Ich will! Großmutter, hörſt du es! Ich will 
noch leben ...“ a 


Ein wehes Zittern rieſelt durch der alten Hände, das 


er und weit und breit als der Schimmelbaron bekannt, 
Hartmann, der Bauerngraf und reichſte Mann des ganzen 


Der Reinert⸗ und de f 6 i 

dem Trotzen, und dann ein Beten aus dem Bitten. Man ſieht ſtilles, zages e 1 10 SA . 
dern ſpürt. Es iſt des ſtolzen Bauerngrafen zweite Frau und 
„Ich haſſe und fürchte ihn! Noch will äch hier am Leben Magd, des ſterbenden Heiders leibliche Mutter. Sie hat ja 
niemals Zeit im Leben. Und ſelbſt zur Sterbeſtunde ihres 
einzigen Jungen muß ſie ſich von ihrer Arbeit, vom Kuhſtall, 
förmlich hinwegſtehlen. Sie iſt ihr Leben lang Magd geweſen. 


kopf, hält ängſtlich die Hand ſeines Großvaters, des alten 
Engler, umſpannt. Die Wanduhr ſetzt zum Schlage an, ohne 
jedoch die Stunde zu verkünden. Und mit dem Ablauf ihres 
. 5 ſcheidet auch das ſchwache Leben aus des Hei⸗ 
ders ſiechem Körper, ihm endlich Geneſung und ewige Ruhe 
verſchaffend. 


Drittes Kapitel. 
ö Noch lange ſitzt des Heiders Weib an ſeinem Totenlager. 
Bekannte und Verwandte, alle die, die bei dem Ende ihres 
Mannes zugegen waren, ließen fie mit dem Toten bald allein. 


Als des Bauerngrafen rechtmäßiges Weib nicht minder als Und auch die großen Kinder, die beiden Jungen, hat man 
damals, da fie ein junges, dummes Blut, noch jenem ande⸗ mitgenommen. Das Mädelchen, das jüngſte von den dreien, 
5 0 55 en he ken 851 58 1 noch Ehre ande⸗ an noch in ſeinen Windeln liegt, das wollte niemand haben. 
ir N a ren diente, der au er ihrer Hände Arbeit noch ähres Herzens Was ſollte man mit dieſem Schreibalg au innen! Die 
er 1 ee ee ee e Einfältigkeit begehrte. Der Bauer vom Lindenhofe, der feine beiden Jungen helfen ſich ſpäter ſelber Abe Leben. Noch 
bringen ee ſchon darauf, daß du wieder nach und auch ihre Jugendſünde bald darauf auf Frankreichs Fel⸗ ein paar Jahre, und fie kommen in der Wirtſchaft gut zu⸗ 
Polen fährſt.⸗ ’ dern mit dem Leben bezahlen mußte. Wie ihre zernarbten, paſſe, laſſen als Handlanger und Botengänger ſich recht 

; zerſchundenen Hände von einem Leben in Arbeit, Not und gut verwenden, und tragen Zinſen für das Brot, womit man 
vor der Welt und ſeinem eigenen Gewiſſen ein gutes Werk 
tut, und reichen Gotteslohn verdient. 

Fortſetzung folgt. 


pflanzt ſich fort und ſchlägt kalt zum Herzen. Sie iſt unend⸗ 
lich lieb und gütig, und findet auch hier den beſten Troſt, die 
rechten Worte: 


„Der Peter Jochen hat noch eine ganze Fuhre Läufer Dienſtbarkeit berichteten, fo i i ! 
ö 1 e Fi t hteten, jo ihre großen, blauen Kinderau⸗ 
ſchweine, die er noch nicht bezahlt. Auf dem Reimerhofe ſind gen von einem Frauenſchickſal voller Duldſamkeit und Her⸗ 
die Koben wohl auch alle leer. Vom Wildner-Bauer ſoll ich zensangſt. Nur ſcheu wagt fie ſich an das Sterbebett und hält 
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Volkswirtſchaft. 


Informationen über die Oſtmeſſe. 


Der Präſident der Gewerbe- und Handelskammer in Lemberg 
Senator Dr. Martin Szarski, Präſes des Bankverbandes 
über die Aufgaben der Oſtmeſſen. 

(Aus einem Geſpräch). 

a Ueber die Lemberger Oſtmeſſe äußert ſich der Lemberger 

Handelskammerpräſident in nachſtehender Weiſe: 

Als Leiter des Inſtitutes, welche zur Ueberwachung der 
Gewerbe- und Handelsintereſſen auf dieſem Gebiete beru— 
fen iſt, fühle ich mich zu aufrichtiger Bewunderung und herz⸗ 
licher Anerkennung gegenüber allen jenen verpflichtet, die 
uns die heutigen Oſtmeſſen erkämpft haben. Ich ſehe darin 
große bürgerliche Verdienſte, deren Bedeutung erſt die Zu— 
kunft ſchätzen wird können. Ich muß zugeben, daß ich ſelbſt 
gewiſſermaßen befürchtet habe, ob unſere Induſtrie in einem 
Jahre zwei Untenehmungen von der Bedeutung der polni- 
ſchen Landesausſtellung und der Oſtmeſſe gewachſen ſein 
werde. Heute jedoch ſehe ich, daß die Kämpfer für die Oſt⸗ 
meſſe recht hatten Denn ein Nichtſtattfinden der Oſtmeſſe in 


dem laufenden Jahre hätte dieſes ganze Unternehmen ohne 


Zweifel ſehr in Frage geſtellt, was ſich nachfolgend als ſehr 
unvorteilhaft nicht nur für unſere Stadt, ſondern auch für 
die ganze Provinz fühlbar gemacht hätte. Doch der Verkehr 
iſt der Vater des Unternehmungsgeiſtes und des Reichtums. 
Ohne die Oſtmeſſen wären wir hier in Lemberg das, als 
was uns manche ſehen wollten: eine in der ſüd⸗öſtlichen Ecke 
des Vaterlandes liegende verweinte Provinz. 

Das Ueberwinden der Schwierigkeiten, die ſich der Ab: 


haltung der heurigen Oſtmeſſe entgegenſtellten, wird im all⸗ 


gemeinen ihr weiteres Beſtehen und Aufblühen entſcheiden. 


Man darf nicht vergeſſen, daß die rein regionale Aufgabe 


in der Notwendigkeit einer Sammlung der Intereſſen von 
Kleinpolen und Wolhynien in Lemberg beruht. 
Die Oſtmeſſen in Lemberg ſpielen auch 
kleinſte Rolle in der Bildung der wirtſchaftlichen Politik 
unſeres Landes. Dies verſtehen in gleiche Weiſe die Regie⸗ 
rung wie auch die Faktoren, denen man die Obhut über un- 


ſere Induſtrie und den Handel anvertraut hat und die den 


Oſtmeſſen entſcheidende Unterſtützung erteilt haben. 


Der beste Helier im Haushalt ist die 
Elektrizität! 


Darum bediene sich jede Hausfrau 


ELEKTRISCHER APPARATE 


Bügeleisen, Waschmaschinen 
Staubsauger, Kochapparate 


USW. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum 
des 


Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telephon 1278 und 1696. 471 Geöffnet 8—12 2—6 Uhr. 


Bienenstöche 


sind 


preiswert abzugeben. 


Wo, sagt die Verwaltung dieses Blattes. 
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ENDLICH 
EINMAL 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 


ROTOGRAF 


Bielsko, Pilsudskiego 13 
Tel. 1029 Tel. 1029 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H 


nicht die 


Die heurige Oſtmeſſe wird leider unter ſchwierigeren 
Bedingungen abgehalten als die vorhergehenden Meſſen. 
Die wirtſchaftliche Lage iſt nicht ſo roſig (wie überhaupt in 
ganz Europa). Ueberall Geldhunger und ſchwächere Ten⸗ 
denz. Vielleicht eine günſtige Ernte und eine Verbeſſerung 
der Handelsbilanz werden ein bischen hellere Strahlen in 
unſer wirtſchaftliches Leben bringen. Die Oſtmeſſen tragen 
ohne Zweifel zur Beibehaltung und zum Aufblühen der ſehr 
optimiſtiſchen wirtſchaftlichen Stimmung bei. 

Einen Beweggrund dafür, daß die internationale Oſt⸗ 
meſſe die ausländ'ſchen Ausſteller zu intereſſieren und anzu⸗ 


ziehen vermag, iſt auch die Tatſache, daß wir in dieſem Jahre 


angenehme japaniſche Gäſte haben werden, die zum erſten 
Male in Polen auf der Oſtmeſſe in großer Zahl ihre Expo⸗ 
nate ausſtellen werden. 


Es iſt für uns vorteilhaft, daß die erſte japaniſche Aus⸗ 


‚Stellung in Lemberg ſtattfinden wird und daß wir als erſte 
die Vertreter des mächt'gen japaniſchen Volkes empfangen 
werden, welches ſchon öfters Beweiſe einer großen Sympa⸗ 
thie für Polen dargelegt hat. 


Die Weinernte 1929. 


Die Ausſichten für die Weinernte 1929 im Auslande 
ſind nicht ganz einheitlich. Die Trockenheit iſt bezirksweiſe 
in Frankreich zu groß geweſen. Immerhin werden die Ern⸗ 
teausſichten als gut bezeichnet, wenn auch mengenmäßig 
nicht der erhoffte Ertrag einkommen wird. Gut lauten die 
Berichte aus dem Bezirk Bordeaux. Bemerkenswert iſt, daß 
auch in Frankreich die Geſchäftslage im Handel ſehr ruhig 
iſt. 


Froſt noch her große Schäden vorliegen, befriedigend. Das 
Jahr würde eine Rekordernte erbvacht haben, wenn nicht 
zahlreiche Stöcke eingegangen wären. Die Beurteilung der 
Qualität iſt gut. g 
In Spanien rechnet man allgemein mit einer mittleren 
Ernte, teilweiſe ſtehen die Weinberge ſehr gut. Auf jeden 
Fall wird der Mengenertrag größer als im Vorjahr. 

Die Weinernteausſichten in Ungarn ſind befriedigend. 


Die langanhaltende Trockenheit hat ſich freilich auch hier un⸗ 


günſtig ausgewirkt, doch haben die Niederſchläge am Anfang 
des laufenden Monats einen Teil der Schäden wieder wett⸗ 
gemacht. . 

Die Leſe dürfte in Portugal infolge der auferordentli- 
chen Hitze früher ſtattfinden als ſonſt. Im allgemeinen rech⸗ 
net man mit guter Ernte. 

5 Die Weinernte Oeſterreichs dürfte mittel bis gut werden, 

teilweiſe hat Hagel ſtark geſchadet. Eine ſehr gute Ernte 

ſcheint Algier in dieſem Jahr einbringen zu können, da die 

Hitze hier nicht jo groß geweſen iſt, wie ſonſt in den Mittel- 
meerländern. 

} 
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Jollrückerſtattung beim Export fertiger 
polniſcher Textilerzeugniſſe. 

Nach einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 59) ver⸗ 
öffentlichten gemeinſamen Verordnung des Finanz-, des 
Handels- und des Landwirtſchaftsminiſters werden mit Wir⸗ 
kung vom 28. Auguſt 1929 bis auf Widerruf außer den bis⸗ 
her geltenden Sätzen beim Export fertiger Textilerzeugniſſe 
für die zu ihrer Herſtellung benötigten und aus dem Aus- 
land eingeführten Chemikalien und Farbſtoffe folgende Ver⸗ 
günſtigungen auf die gezahlten Einfuhrzölle neu feſtgeſetzt 
(je 100 kg.): farbige Juteteppiche und Läufer 44 Zloty, far⸗ 
bige Baumwollbekleidung 51,50 Zloty, farbige Wollbeklei⸗ 
dung 95 Zloty, farbige halbwollene Bekleidung 69,30 Zloty. 
Die Zollrückerſtattung erfolgt in Form von Ausfuhrquittun⸗ 
gen, die auf den Vorzeiger lauten und eine Geltungsdauer 
von 9 Monaten vom Tage ihrer Ausſtellung haben. Sie wer⸗ 
den von den hierzu ermächtigten Zollämtern auf Grund von 
Beſcheinigungen der Exportverbände, bezw. der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern ausgeſtellt und können zur Zollent⸗ 
richtung für alle aus dem Auslande eingeführten Waren die⸗ 
nen. 


Der Stand der Reben in Italien iſt, ſoweit nicht vom 


Ein polniſches Syndikat für den Pilzhandel und ex · 
port in Form einer G. m. H. mit dem Sitz in Warſchau iſt 
ſoeben gegründet worden. Aufgabe des Syndikats wird die 
Standardiſierung der in den Handel gelangenden Pilze 
bezw. der daraus hergeſtellten Erzeugniſſe, die Regelung des 
Abſatzes und der Preiſe im In- und Auslande ſowie die Be⸗ 
ſchaffung von Krediten ſein. Das Grundkapital der Geſell⸗ 
ſchaft beträgt 100.000 Zloty. 
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Vorteile dor PN. .-Vorsicherung: 


Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Untersuchung statt. 

2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 Zl. d. Versicherung erfolgen. 

3. Kann der Versicherte jederzeit — so er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O.- 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 
Summe. 

Ist der Versicherte mit dem Moment der 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 

teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung | 

| 
1 
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und werden alljährlich die 50% techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
\ Goldzioty die Versicherung vorgenommen 
| werden. 

. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldztoty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 


7. Kann der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 

8. Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 
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werte des Goldziotys ausgezahlt. 


. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 

10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 

B. und BW.) eine äusserst günstige, da 

kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 

Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 

für die Kinder gedacht ist. 


11. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60%, der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 


12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der | 


so 
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Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


Perantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsto. 


. Dattner. Verleger: Red. C. 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten 


und billigsten durch 


ant Ind FIish-Nonserven 


anerkannt bester Qualität der 
Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Rudoli Vogel, Bielsko, Punch 30. 
oo ο O οοꝙ 


Hotel, Restauration und Cafe 


„Emmen“ 


Besitzer W. Berger 
Touristenstation in den Westbeskiden. 
Geöffnet das ganze Jahr. 


ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 


Reichhaltige Küche. / In der Sommersaison Konzerte. 
Direkt am Walde. / Herrliche Fernsicht. / Zu erreichen 


der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 
schöner Waldweg. 375. 


Kurhotel 


Dolina Luizy“ 
Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet. durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht — Kegelbahn Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


Adolf Folwarczny 
Besitzer 


373 
L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 
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